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Syrmie » , vom 21 April .
Auf die Depesche , welche den izten dieses von ei¬

nem Janitscharen herüber gebracht wurde , hat der
Pascha von Belgrad täglich Antwort verlangt , bis sie
endlich den 17km erfolgte. Seitdem geht das Ge .
rücht , der Waffenstillstand sty itzt aufgekündigt und
gehe morgen zu Ende . Den , 8 sah man viele Tür ,
ken an dem Savcstrom aufwärts in Bewegung.
Einige vermutheten , die Feinde hätten die Absicht , dey
Bolicsze und Szurcsin rmzufaUen , um der Statt
Semlin in Rücken zu kommen , weil sie an der Sa .
vespitze , wegen der noch anhaltenden Ueberschwemmung ,
nichts unternehmen konnten.

Herrmannstadt , vom 2Z April .
Häufige Staffele» , welche nachoinandcr von ver.

schiednen Passen einlaufen , scheinen zu beweisen, näch¬
stens dürfte das Krirgsfcuer von allen Seiten sehr leb.
Hafk ausbrcchen . Inzwischen hat man noch seit
dem Törzburger Vorfall von keinem weitern Gefecht
zuverläfige Nachrichten. Das Gerücht hat zwar ver¬
breitet , 700 Türken hätten bey dem Vulkan» Paß
unsre Truppen angegriffen , allein diese Nachricht ver¬
dient wenig Glauben , da man zuverlasig weiß , daß
in - er Gegend des Vulkan » Passes der Schnee noch
drey Schuhe hoch ist . Den 15. dieses Monats ver-
inuthcie man in Törzburq einen neuen feindlichen An ,
griff und unfte Kavallerie mußte in größter Erle vor,
rücken ; allein man erfuhr ^ rauft inRukur hätten sich
zwar 220 Türken , a !S Vorkrav eines gläsern Ha«,
sens versammelt , seycn aber von dorr nach Kimpelung
zurück gezogen . Bcy dem Ro h . mhurmer Paß ficht
man nächstens einem feint lichen Angriff entgegen.

Mavrojrni soll sich itzt in Plojcst befinden. Er HM
jüngst ein Manifest bekannt machen lassen , kvrch wek«
ches er die Kayserl . Arnauten sowohl als andre Sol¬
daten an sich zu locken juchte . Jene » sichert er eine
vollkommne Amnestie zu und allen verspricht er siebe«
Gulden monatlich , wofern sie Kriegsdienste bey ihm
nehmen wollten und überdiestS eine ansehnliche Br »
lshnung für diejenigen , welche in Siebenbürgen ein.
dringen würden.

Warschau , vom 25 April .
Nach ein » Liste, die zuver.Iäßigseyn soll, beläuft sich

die Anzahl der nach und nach in die südlichen Pro¬
vinzen an der Nützlichen Gränze zur Sicherheit der
Einwohner und zür Behauptung der Neutralität i»
Ansehung der kriegenden Mächte, abgesendeten Pohl»
Nischen Truppen wirklich auf 12000 Mann . In
den letzten Briefen auS Konstantinopel wird versichert,
der Grosvczier würde einen Pascha mit 82,000 Mann
nach Okzakow senden , um «inen Versuch zu m'

q»
chen , sich dies» Festung wieder zu bemächtigen ; wohl
verstanden , falls man ihn so weit kommen laßt, oder
wofern sich nicht seitdem die Umstände, wie sehr
wahrscheinlich ist , geändert haben .

Vier Regimenter Infanterie find schon auf dem
Marsch nach der Ukraine begriffen und das fünfte,
nämlich das Golzische, hat glnchsfaüS Ordre bckom»
men, dahin aufznvrechen. Von hier sind 4 Kanone »
dahin abgegangen , denen noch 4 aus Czenstochow, 4
auS Kammieck und 4 aus einem andern Ott Nachfolge «
sollen . Das Kommando in dieser auftührischen Ge«
genv wird dem General Ludow ' ecki üdmraqei, werden .
Dieses «st das System des FeitHerrn Brames«, -er



auf einmal ein großer Aufhetzsr geworden ist . I »
der Ukraine iotlen sich überhaupt 9020 Mann Jufan-

- lerie und 12002 Narionalkavallerie , nebst 22 Kano¬
nen versammeln und Es dieses geschieht unter dem
Vorwand der dortigen Rebellion ; allein die wahre Ab¬
sicht ist , den Russen die Durchzüge zu verwehren .

Es bc -iäüg ! sich , daß ein Korps Russen von zo bis
40222 Mann an der Gränze vsn Finnland steht ,
weiches unter dem Befehl Sr . Kayftrl . Hoheit, des
Grosfücsten , die Operationen gegen die Schweden
anfangen wird , sobald die Jahrszeit bequem zu wer¬
den anfängt. In der Mitte des Maymonals werden
42 Linienschiffe und Fregatten , die zu Kronstatt lie¬
gen , in See gehen. Diese Schiffe , nebst den n
Linienschiffen, die zn Koppenhagen liegen , machen eine
Flotte aus , die auf 6z Linienschiffe anwachsen wird ,
falls sich die Dänische Eskadre mit der Russischen
vereinigt .

Man will wisse» , unsre Repnblick habe dem König
von Preussen die Stadt Danzig frcywillig angebo-
then , doch mit der Bitte : Se . Majestät möchten uns
mit einer nachdrücklichen Hülfe beystehen. Der
Englische Gesandte scheint unfern Wunsch , alle
Russen aus unsrrm Gebier zu bringen , zu begünsti¬
gen.

ScmUn , vsm 26 April .
Auf die Ankunft des Feldmarschalls Haddik harrt

alles in froher Erwartung . Der Soldat freut sich
darüber , weil der heurige Feldzug entscheidend sehn
wird. Man glaubt , in einer kurzen Zeit wird etwas
Wichtiges unternommen werben , um dem Feind
vorzukommcn , der sich itzc mit aller Macht heran -
brängt. In Belgrad sind bereits 15202 Mann , die
sich in allen Ecken verschanzen. Bey Mitrowitz und
Beschania sollen Brücken gebaut werden . Vor eini¬
gen Tagen kamen 7 türkische Tschaiken von Belgrad
herüber ; unsre Vorposten , welche einen Ueberfall vcr-
muthctcn , stellten sich in Ordnung und unsre Was-
scrpalromüe fuhr ihney entgegen ; sie wollte eben auf
die Feinde losbrcnnen , als diese eine weiße Fahne
wehen ließen. Man lies sie näher rudern und nun
übergab ein vornehmer Türke unserm Patronillenkom -
manro ein Schreiben in rochen Sammet ge¬
hüllt . Man erfährt nun , daß es eine Anzeige an daS
Kommando in Semlin war , indem der Waffenstill¬
stand den izten Avril zu Ende wäre und die Feind¬
seligkeiten wieder angefangen werden müßten , falls der
große Kayscr anders nicht geneigt wäre , alles zurück -
zugcben , was er im vorigen Jahr erobert habe ; wel¬
ches aber allerdings unterbleiben nssrd . Wirklich eine

. sehr dreuste Forderung , falls sie anders wahr ist ; in -
deßen ist es mit andern Nachrichten ganz übereinstim¬

mend , welchem zufolge die Pforte bey dem projektirten
Frieden als eine (.

'oiwicio 6ns gus non , weiter nichts
verlangt hat , als die Zurückstellung der Krimm, der
Moldau , des eroberten Thetis von Bosnien rc . und als
eine Entschädigung für die Kriegsunkosten 40 Millio¬
nen Rubeln' und das gan e Banat . Man sicht wohl,
wie ernstlich cs den Türken um Frieden ;u thun sey .

Scmiiii , vom 28 April .
Hier ist alles noch auf dem alten Fuß , man cxcr«

zirt und rekognoszirt , spricht von Krieg und Frieden
un'd erwartet das Bestimmte vsn der Zukunft . Ge¬
stern Nachmittag gicng ein Französischer Eilbote mit
Depeschen nach Belgrad , übergab sie dort zur wettern
Beförderung nach Konstantinovel und kehrte heule
wieder hiehcr zurück . -Nach seiner geäußerten Mei¬
nung hat man noch immer einige Hoffnung zum Frie¬
den , der aber wenigstens noch Z Monate mühsame
Arbeit vorausseze. Es kommen auch fast täglich eini¬
gt' Türken herüber an die Sanspize , wo sie sich mit

. unfern Leuten freundschaftlich unlecreten und von der
Hoffnung zum Frieden sprechen -. Aus Beschania , Bo-
ttefze und Szurcsin vernimmt man , daß mau überall
mehrere Türken beobachte , welche Kundschafter zu'
ftyn scheinen ; gestern sah man auch 6 bewaffnete Tür¬
ken auf der Kriegsinsel , welche so nahe an das Ufer
von der Semlincr Seite qicngen , daß man sic vom Bel-
gradcrthor ohne Perspektiv beobachten konnte. Heute Vor¬
mittag hörte man aus Belgrad etliche Kaiwnenschüsse
und sah bald darauf ein bemanntes Schiff gegen unsre
Rcdoute fahren , das aber gleich wieder zurükkchrtc.
Und ebenitzl hört man, daß in der Belgrader Wasser¬
stadt , Borcsa gegenüber , stark aus kleinem Gewehr
gefeuert wird . Vor einiger Zeit ist von Usnikza auS
Bosnien em Transport von 222 Tvvar (Lasten ) nach
Belgrad gebracht worden . Man will wissen , daß
sich viele Türken bey Zmormk versammeln , welche ei¬
ne Unternehmung auf Schabacz Vorhaben follem Die
Nachricht , daß der alte Addi Pascha mir 62,222
Manu auf dem Marsch nach Belgrad sey , scheint sich
nicht zu beffältigcn . Hier übt sich das Militär im
Exerzieren , in «Schwenkungen und Feuern und die
Belgrader thun es auch . Hier geht man bey dem
schönen Wetter auf den Schlvßberg, sieht Belgrad
und die Gegend an , sagt , Schade ! daß jene schöne
Gegend noch türkisch ist und geht dann wieder zurück
und die Belgrader thun das nämliche auf ihren Fe¬
stungswerken.

Paris , vsm 29 April.
Als de » 27ten dieses der König von der Jagd

nach Versailles zurück kam, trafen Höchstdicseiben eine
Menge Deputirte an ; das Volk verfolgte de» Wa¬
gen und schrie : Es lebe der König und Herr



— -' "̂ 2 (
Necker : Ce . Majestät wäre » davon bis zu Thrä-
nen gerührt.

Loppenhagen, vom 2 May.
Es ist gänzlich ungegründet, daß bereits drey

Schwedische Kriegsschiffe , nebst Fregatten , von Carls-
crona ausgelaufen sind . Dem allgemeinen Gerücht
zufolge wird die Ausrüstung der Schwedischen Flotte
durch vcrschiednc wichkge Ursachen , zg welche » Man¬
gel an Zufuhr gehört , sehr erschwert. Sie wird aber
aus i8 Linienschiffen bestehen .

' Uebrigens verw.uthet
man hier baldige Nachrichlen von der Rußischc» Flot¬
te aus Reval zu erhallen . Man vcrmuthet, daß sie
aus 20 Linienschiffen, worunter 4 von roo Canonen ,
bestehen könnte und daß die dazu commandirien Fre¬
gatten , gleich den Schwedischen , 40 schwere Canonen
führen werden.

<Vsen , vom 2 May.
Feldmarschall Graf Haddick ist den 2yten April

Abends hier eingetroffe» und gestern Morgens
«ber Pilisch nach Futtack abgcrcißr . Auch die beyden
Prinzen von Ligne , der Feldzeugmeister und der
Oberftlieurnant , sind hier angekommcn . Feldmarschall
Peüegnni wird täglich erwartet.

Paris , vom 4 Nay .
Die feyerliche Proccssion der Generallandstände geht

in dieser Stunde zu Versailles vor sich , da aber Pa¬
rts mit seinen Aufsätzen noch nicht fertig , können sie
nicht dabey seyn und die fertig gewesne , werden ihnen
sagen können , was Heinrich der ' IV. zu dem tapfer»
Crilton : d^ous l'avons bien fiiir et tu n'^ etcris PÄ8.

Donnerstag sollen sich die Stande versammeln , in
der Zwischenzeit werden Gcdcte in allen Kirchen ge¬
halten werden , um des Hnnme . s Segen auf die Bc-
ralhschlagungen zu exbilten , daß sic zum allgemeinen
Wohl gedeihen mögen ; möchte sie der Himmel doch
erhören .

Die Versammlung aller drey Stände von Paris
inner den Maklern , welche den azten Aprill Platz
griff , bestund aus zoo Personen vom geistlichen , 127
vom atelichen und zztz vom Bütgerstand. Nachdem
ber HerrPrcvol und der Herr Cwilluutnant von Paris
jeder eine Rede an die Versammlung gehalten hatte ,
ficngman an , die Erwahier abznlesen e ndherbcyzurufen ;
da dieses viele Zeit hinwegnahm nndLangeweile erweckte ,
schlug ein Adelichcr vor,Commissarien zu erwählen , um
jedes Stands Erwähler seine Vollmacht zu vcrisicircn .
DiesemVorschlag widcrsetztc sich der Marquis Ducrct, ehe¬
maliger Kanzler des Herzogs von Orleans , weil, sagte er,

dieses die Stände einer Versammlung thcilen würde,
welche doch nur als aus einem bestehend behandele
werden sollte , als aus den Bürgern der Stadl Paris
bestehend , Bürger ans der rechten, Bürger auf der
linken Hand und Bürger am Ende des Saals , falls
man diese Benennung annimmi, widersetze mich nicht
Commiffarien wählen zu lassen .

Allein dieser Vorschlag wurde , von den Herren de
Sony , Guiüstin und andern mehr bestritten,
welche alle zugleich und zimlich laut redten, viele Ver«
Wirrung und Lärm und folglich mitten in Paris ei.
neu pohlmschen Reichstag erregten . Dieses dauerte 4
Stunden und man schien noch nicht müde zu schreycn ,
als endlich dem Herzog von Orleans, welcher sich in
der Versammlung befand , die Geduld wich , daß er
auf einen Tisch stieg , stch besser hörbar zu werden
und endlich so glücklich war , Schweigen und
Stille zu erhalten . Da schlugen nun Se . König ! .
Hoheit vor : daß jeder Stand sich zusammen begeben
möchte , damit leder seine Vollmacht selbst prüfen ksn ,
ne. Dieses gefiel , man theilkesich . Commiffarien prüften
die Scheine eines jeden, der für sie kam und jedes Mit «
glieb kam mit seiner geprüften riiirtenVollmachlhcrbcy.Es
war Abend« y Uhr und alles gieng in bester Ordnung
und Zufriedenheit von statten . Diele Prüfungen hat.
ten tz Stunden gedauert und nun glaubte die Ver¬
sammlung sie könne ihren Eid ablegen , ihre Prästan¬
ten ernennen und ihre Commiffarien zur Verfertigung
ihrer Cahiers rc . , als der Herr Cwillieutnant diese
Hoffnung durch den Machtsprnch zernichtete, daß er die
Versammlung bis auf Sonntags den atzten aussicllte;
der Hanplbeweggrund, den er angab, war : weil mor¬
gen ber Saal , in welchem man versammelt war , be¬
reits für die Versammlung der Viconiltz de Paris ,
die ausser den Mauern wohnende bestellt sey.

Diese Vorkehrung ärgerte die ganze Versammlung;
Herr Guillottn stellte vor : Man müsse die so kost¬
bare Zeit nicht vertändeln, da die Generalstände sich
den 27 . in Versailles versammeln würden und daß
es im höchsten Grad ungereimt heransksmmcnwerde,
falls die Devutirte von Paris , der ersten und Hanpl-
stadt des Königreichs nicht mit dabcy seyn würde ».

Viele Stimmen stimmten des Herrn Gnillotins pa¬
triotischer Vorstellung bey ; man stellte sogar vor , daß
es vielleicht gefährliche Folgen haben dürfte , woscm
man die Versammlung prorogiere ; allein der Herr
Civillienknant war unerbittlich , sprach : Was ich ge¬
sagt habe, das Hab

' ich gesagt , verließ sogleich mit sei .
ncn Assessoren den Saal und machte durch dieses die
Versammlung unvollkommen.
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Nun wollte ms » sich damit helfen und den Herrn
Prevot da behalten ; allein dieser schlich sich in der
«nt - andnen Verwirrung auch hinweg .

Man wollte protestieren ; allein es heißt , da /man
den Eid noch nicht abgelegt , würbe es von keiner
Gültigkeit noch Kraft scyn und also schlich sich Jedes
» ußinulhig nach seiner Hütte , wie daS geschlagne Israel .

Die Erwähler ausser den Mauern versammelten
Ach de» Lbten und wählten den Herrn Prevot der
Stadt Paris zu einem Presidenten des AdelstandS ,
welches ihn ungemein freute , weil dieser Stand bey
verschiednen Anlässen ihm sehr wenig Achtung de -

zeugt hatte und hat scheints das erwiesene Unrecht
hierdurch verbessern wollen . Zugleich ernannt « sie
Commissarien zur Verfertigung ihrer Cahiers .

Wien , vom 6 May .

DeS Kayftrs Majestät haben yerwichnrn Sonn ,
lag dem Gottesdienst in der Hoftirche beyqewohntund
Ach einige Tage her bey dieser schönen Witterung mit

JI . KK . HH . in dem Hofgarten an der Bnrgbastey
unterhalten . Feldmarftball , Freiherr von Laudon , ist
Montags den gten d . M . nach Kroatien abgereißt ,
um das Kommando der Armee allda zu übernehmen .

Den folgenden Tag ist der bey der ncmlichen Ar¬
mee angestcllte Generalfeldzeugmcister , Baron von
Rouvroi , dahin gefolgt . Die beiden Felbmarschälle
sollen eine uneingeschränkte Vollmacht erhalten haben , die
Operationen ganz nach ihrem Gutdünken einzurichten
und keine Verhaftungsbefehle einzuholen , falls durch
Verlauf der Zeit der Augenblick der Ausführung ver¬

rohren gehen sollte . Es bestätigt sich nun ganz , daß
Oesterreich in diesem Feldzug den Türken 2,82,vcx ,

Mann entgegen stellt und bey Peterwarkein steht eine

unübersehbare Menge von Feuerschlünden , dir nun an

den Ort ihrer Bestimmung sbgeführt werten .
Ein Theil der Kavallerie in Böhmen hat Befehl ,

nach Oesterreich aufzubrccben ; wogegen die Kavallerie

in Oesterreich die in Ungarn verstärken soll . Die

Türken , welche glauben , daß es um Berbir vorzüg¬
lich zu thun sey , machen möglichste Gegenanstalten ,
werden aber verwundert seyn , wenn vielleicht noch
im May der erste Streich auf Banjaluka fällt . Von
den Fuhrleuten , welche zum gegenwärtigen Wiener -

Markt Waaren Herdringen , werden die allermeisten
bedungen und reichlich bezahlt , um schweres Geschütz
nach Kroatien abzuführen . Das allgemeine Gerücht
Will , die Türken versammelten sich bereits so zahlreich
in Koros , daß man gegen die Oesterreich » in Ser -

vien , Bosnien und andern der Pforte zugehörigen

GeäniprovmM 120202 Wau » und gegen Sie Russen

in Bessarabien , der Moldau und Wallache - , über

92000 Mann zähle . De « Sb . April kam brr Prinz
von Na , au - Siegen , der Zerstörer der türkischen
Flotte bey Kinburn , von Madrit in Wien an . Der
Monarch hielt sogleich Kriegsrath , wozu auch der
Prinz von Nassau gezogen wurde . Er rrißke den 27 .
v . M . um z Uhr Morgens weiter nach Petersburg »
Dicft schnelle Reise in « in Paar Monaten eines so
berühmten Kriegsmanns von Petersburg über Wien
« nb Paris nach Madrit und wieder zurück , läßt ver -
muthen , daß Staatsgeschäfte von groser Wichtigkeit
zwischen den verbundnen Kayserhöfen und den Bour »
bonrschen Mächten im Gang sind . Vielleicht geden¬
ken die Bourbonischrn Häuser den Türken im Ernst
«ine Diversion in Süden zu machen , um den Eng .
ländern wegen der Diversion der Schweden einen Gr -

- enstrrich zu spielen .
Vermischte Nachrichten .

Die Umstände in Pohlen werden täglich bedenklicher .
Die Patrioten erheben den Ton immer mehr gegen
Rußland und die Erbitterung gegen letzt» ist so allge¬
mein , baß man gegen den Grafen von Skackriberg ge»
äussert , er sey in Warschau seines Lebens nicht mehr
sicher. Herr Kublicki , Landborhc von Liestand , fand
in der Reichstagssitzung vom riten April , an der
Freundschaft Rußlands vieles auszufttzen u . sagte :

» In Litthauen und der Ukraiue ist es Mode , daß
man ungcbctne Gäste vom Tisch jagt und so werden
wir es auch inAnschung der ZooooRußen machen , weiche
sich durch unser Land einen Durchzug eröffnen wollen . «

Herr Suchovowski , Landborhe vom Celm äußerte :
man könnte einem Freund zum Nacktheit des andern ,
der die Geetze der Freundschaft besser beobachte , nichts
unerlaubtes zugestchn ; besonders da unsre neugeworbne
Kavallerie von 26202 Mann gar wohl im Stand sey,
die Russen mit Gewalt zu vertreiben . Es siy einmal

Zeit für die Pohlen , aus dem Schlaf zu erwachen
und sich nicht alles aufdürden zu lassen , was einem
lästige » Nachbar gefällt ; denn es sey von vielen Jahr¬
hunderten her bekannt , daß Rußland die Vergröße¬
rung seiner Macht auf die Grabhügeln unsrer Väter
gegründet har . Er sey daher seilst der Meinung , vaß
man ungebetne Gaste mit bewaffneter Faust aus dem
Land jagen soll.

Von allen im Bannat gemachten Gefangnen find
lehr wenige nach Konstanlinopel inS Gesang,,iß de-
Arsenals geführt worden ; fall alle vlieben Sclaven ,
die sie gefangen genommen halten . Eine große An¬
zahl dieser Unglücklichen ist a » den Küsten des schivat -

zen Meers verkauft und nach Asten hinüber geführt
worden , woher sie nie wieder Müettvmmrn werde »».
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